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Ias illugliick bei Zsetlol!n.
Jserlohn, 22. Juni. Für die Opfer des Straßenbahm

unglücks fand am Sonnabend unter sehr großer Beteiligung
der Bürgerschaft auf dem Friedhof zu Jserlohn und auf dem 8 U
Platz vor der Mittelschule in Letmathe eine Trauerfeier statt.
Als Vertreter der Reichbehörden war Oberpräsident Grallowski
 Münster! erschienen. Die Provinzbehörden waren vertreten
durch den Landeshauptmann Sieckmann  Münster!, der
Negierungsbezirk durch den Negierungspräsidenten König
 Arnsberg!. Der Bischof von Paderborn hatte den Dom-
kapitular Gierse entsandt, der den Hinterbliebenen fein tiefftes
Beileid aussprach· Am Grabe selbst sprachen u. a. der Ober-
präfident von Westfalen und der Oberbürgermeister von Jser-
lohn. Die Ueberführung der Leichen zu den Grabstätten ge-
staltete sich zu einer ergreifenden Trauerkundgebung. Die
Gemeinde Letmathe hatte reichlichen Trauerschmuck angelegt.
Die freiwillige Feuerwehr geleitete mit brennenden Pechfackeln
die Bahren. An der Stelle, wo fiel! das Unglück ereignet
hatte, war ein vier Meter hohes schwarzes Kreuz errichtet
worden. Für die Reichsbehörden sprach hier Regierungs-· »Hu-sit ent-·Kiinig»-2 Acnsberg!s. v - -s «

Eine merkwürdige Verliastunxr
Dresden, 23.Juni.� Am Sonnabend früh wurde Dr.

Schiele  Naumburg!, der am Freitagabend im nationalen
Klub für Sachsen einen Vortrag gehalten hatte, in feinem
Hotel auf Grund eines Festnahmeersucl!ens vom Jahre 1920
verhaftet unh dem Polizeipräsidium das seit kurzem unter
Leitung des sozialdemokratischen Polizeipräsidenten Kühne
steht, zugeführt· Alle Versucl!e des Nechtsbeistandes des Dr.
Schiele, die Freilassung des Verhafteten zu erwirken, scheiterten.
Dr. Schiele wurde vielmehr, trotzdem das Festnahmeersuchen
vom Jahre 1920 durch die Einstellung des seinerzeit gegen
ihn scl!webenden Verfahrens außer Kraft gesetzt wurde, nach

Yer Liebe Zkreuik und Leid.
Original-Roman von Friedrich Hennecke  Grünau.!

26. Fortsetzung
 äiachhrud: verboten.!

Tage waren darüber hingegangen. Alpha verließ selten
ihr Zimmer, seitdem Sanders abgereist war. �- � �

Egon fühlte stch durch Sonnia Bernds Untreue gehemiitigt.
Er bereute sein Verhalten zu Helga, die er immer noch liebte.
Aber er wagte nicht, ihr unter die Augen zu treten. Und
Helga? Sie hatte des Malers Brief an Alpha gelesen und
so erfahren, daß die Scl!auspielerin mit ihm Friedrichsroda
verlassen hatte.

Also konnte zwischen ihr und Egon kein Liebesbund be-
stehen. Hatte sie ihm unrecht getan? Rein, denn er hatte
sie ja vernachlässigt.

Und dochl Jn stillen Stunden fragte sie sich oft, ob ihr
leßter Brief an Egon nicht doch zu schroff geschrieben was.
Sie war damals impulsiv ihren Regungen gefolgt und hatte
wirklich geglaubt, ihn zu hassen. Doch was für ein trügerisches
Ding ist doch das Herz, das eben noch ,,himmelhoch jauchzend«
dem Geliebten entgegenschlägt und im nächsten Augenblick
schon »zum Tode betrübt« aufschreien möchte in Verzweif-
lung und Haß. Sie hatte geweint und wieder geweint und
mit sich gerungen, ihre Liebe zu Egon zu vergessen, hatte
abends in Gedanken an ihn nicht einschlafen können und
war doch nicht Siegerin über sich selbst geworden. ,,Lieben
heißt Leiden« hatte sie einmal gelesen und im Uebermut
darüber gelacht, nun aber mußte sie selber erfahren, daß Liebe
und Leid aus einer Schale kommen. Auch Alphas Herzeleid
legte Zeugnis von der Wahrheit jenes Ausspruchs ab und
gab ihr Trost insofern, daß sie erkannte, daß ihr Seelen-
kummer nicht der einzige auf her Welt war.

Jhre angeborene Fröhlichkeit hatte einer Refignation
Platz machen müssen, und war bald ihren Angehörigen aus-
gefallen. Sie gab sich zwar die redlichste Mühe, nichts von

ihrem Herzeleid merken zu lassen, aber Mutteraugen sehen

dem Untersuchungsgefängnis am Münchener Platz übergeführt.
Um 51-2 Uhr abends traf von dem inzwischen verständigten
Oberreichsanwalt beim Polizeipräsidenten das Ersuchen um
FreiIassung des Verhafteten ein, das aber erst abends gegen

hr an das Untersuchungsgericht weitergegeben wurde.
Dr. Schiele ist inzwischen wieder auf freien Fuß gesetzt und
nach Naumburg zurückgekehrt.

Wer Zall Matteotli.
Rom; 23. Juni. Dumini soll ins seinem Geständnis

auch zugegeben haben, daß er auch nach dem Verbrechen an
Matteotti mit dem Kommandierenden General der faschi-
stischen Miliz, General de Bono, in Beziehungen geblieben
sei. Die Zeitungen verlangen die sofortige Abberufung des
Generals, dessen Haltung in der Affäre Matteotti immer
zweideutiger wird. Es fcheint sogar, daß er von der Vor-
bereitung des Mordes gewußt hat und keine Vorkehrungen
getroffen hat, um den Mord zu verhindern. Die Zahl der
oppositionellen Blätter gegen die Regierung wegen des
Mordes wächst immer-»Mehr. Auch der Mailänder »Eorriere
»! Jst-tu« »Das. Lager der Opposition übergegangen.

Die liegieruiigsbildung in Bauern.
Regeusburg, 22. Juni. Der »Regensburger Anzeiger«,

der dem Fraktionsoorsitzenden der Bayerischen Volkspartei
Geheimrat Held nahesteht, schreibt zur Negierungsbildung in
Bayern u. a.: Es sei zu hoffen, daß in Bälde nach der pro-
grammatischen Seite eine Einigung erzielt werde. Zur per-
sonellen Seite wird betont: Die Partei, die den Minister-
Präsident stellen muß, könne sich niemals eines entscheidenden
Einflusses auf Auswahl der Persönlichkeiten irgendwie be-
geben und zur Verteilung der Minister auf die einzelnen
Koalitionsparteien habe die frühere Koalitiom aus Bar!erische
Volkspartei, Mittelpartei und Bauernbund bestehend, das

schärfer als man denkt.
,,Mädel, was sitzt Du schon wieder da und sinnst«, fragte

besorgt ihre Mutter, wenn sie unvermutet ins Zimmer trat
und ihre Tochter vor sich hingrübcln sah.

,,Da lacht die Sonne ins Zimmer herein und Du sißt
mit den Händen im Schoß und bist in Gedanken versunken.
Spaziere lieber hinaus in die frische Luft«

Helga folgte zwar ihrer Aufforderung, aber ihre Gedanken
waren so beschäftigt, daß sie dem Blühen der Natur wenig
Aufmerksamkeit schenkte.

Es war ihrer Mutter aufgefallen, daß das vertraute
Verhältnis, was zwischen Helga und Egon bestanden hatte,
entweder völlig zerstört oder doch getrübt worden war.

Jhre Tochter selbst wollte sie darüber nicht ausfragen
und Frau Alpha war so mit ihren Sorgen in Anspruch ge-
nommen, daß sie die diesbezüglichen Fühler der Frau Wilms-
dorf weder als solche erkannte noch fiel! berufen fühlte, ihr
den Grund des Zerivürfnisses zwischen den beiden Liebenden
mitzuteilen.

Sie beschloß daher, fiel! auf einem anderen Wege Auf-
klärung darüber zu verschasfen. _

Beim Abendessen mit Eichbergs machte sie den Vorschlag,
am nächsten Tage wieder einmal eine Tageswanderung ge-
meinsam zu machen.

Man war sofort damit einverstanden.
Nur Egon und Helga, die an den gemeinsamen Mahl-

zeiten der Höflichkeit wegen teilnehmen und fiel! am Gespräch
beteiligen mußten, schwiegen. Verschiedene Empfindungen
durchzogen im Hinblick auf diese Wanderung ihr Herz.

Beide dachten an den letzten» Ausflug, der ihnen beiden
beinahe die Erfüllung ihres Herzenswunsches gebracht hatte
und Egon errötete bei dein Gedanken, ihr damals seine Liebe
gestanden zu haben· Er freute sich auf den morgigen Tag,
der ihm die Möglichkeit geben sollle, Helga um Verzeihung
zu bitten; denn bis fegt hatte sie ihm nie Gelegenheit dazu
gegeben. Sie sprachen während der gemeinsamen Tafel im
Kurhause scheinbar, der andern wegen, zu einander, und

Schema vorgezeichneh das dem Stärkeverhältnis der beteiligten
Parteien entsprach. Dieses habe sich im neuen Landtag
nicht verschoben, so daß kein berechtigter Anlaß zur Abänder-
ung des Verteilungssct!lüssels oorliege.

Wie oliersclilcfisctie Iiifurgeiileu-Bewegung.
Kattowiß 22. Juni. Jn der Nacht zum Sonntag

fanden in der Nähe von Jdaweiche  Poln.-Schlesien! größere
Uebungen der aufständifchen Organisationen statt. Die For-
mationen führten Feldküchen und Sanitätswagen mit. Sonn-
tag vormittag fand auf dem Markt in Kattowitz eine große
Defilade der Aufständischen statt, an der etwa sechs- bis
siebenhundert Mann, die mit Gewehren bewaffnet waren,
teilnahmen.

Ziiie ltlationalliberale Zlieiilisparlei.
Berlin, 23. Juni. Jm Reichstage tagte am gestrigen

Sonntage eine von etwa 100 Vertretern der National-
liberalen Vereinigung Berlin-Brandenburg besuchte Ver-
sammlung, zu der auch Anhänger der Nationalliberaleu
Vereinigung aus den übrigen Teilen des Reiches erschienen
waren. Die Versammlung beschloß die Gründung der
Nationalliberalen Reichspnrtei. Die zum Aufbau der
Parteiorganisation erforderlichen Arbeiten sollen insbeson-
dere auch im Hinblick auf die bevorstehenden Preußen-
mahlen unverzüglich in Angrisf genommen werden. Es
wurde sofort ein Organisationsaiisschuß aus vierzig Mit-
gliedern gebildet und zum Vorfitzeiiden der Partei der
Reichstagsabgeordiietc Dr. Piaretzky gewählt.

redeten doch geflissentlich einer an dem andern vorbei.
suchte Egon einmal, direkt eine Frage an fie zu richten, so

Ver-

tat sie entweder so, als ob sie die Frage überhaupt nicht ge-
hört hätte, oder sie wandte fiel! an Alpha und fragte sie
interessiert nach den gleichgiiltigsten Sachen der Welt, nur
um ihni keine Antwort geben zu brauchen.

Als er endlich die Erfolglosigkeit seiner Bemühungen
einsah, ftellte er feine Versuche ein. Aber er gab trotzdem
die Hoffnung nicht aus.

Nun sollte der kommende Tag der Tag der Schicksals-
wende fein. »

Und Helga? Welche Gefühle bewegten sie?
Freudig hätte sie zustimmen mögen und doch sträubte siesichddagegen Sie wollte nicht noch einmal so getäuschtwer en.
Und während sie interessiert den Worten ihres Vaters

lauschte, der die Schönheit der Kickelhahnbesteigung in farben-
prächtiger Art» zu schildern wußte, beschloß sie, am nächsten
Morgen Unpäßlichkeit vorzuschüßen um zu Hause bleiben
zu können.
E Als sie aber am andern Morgen diese Einwendungen
machte, wurde ihre Mutter so ungehalten, daß sie es doch
nicht wagte, ihren Entschluß durchzusehen. So mußte sie sich
wohl oder übel anschließen. Als sie aber später hörte, daß
fiel! Frau Alpha ausschloß, tat es ihr wieder leid, nicht doch
fest geblieben zu sein. �-

Die Bahnfahrt führte nach Jlmenau, jenem- schönen
Goethestädtchen, das alljährlich Anziehungspunkt Tausender
bildet, die durch Thüringen wandern.

Egon hatte während der Fahrt bie Damen auf die land-
schaftlichen Schönheiten aufmerksam gemacht und sich die
Führung für den heutigen Tag ausgebeten Er wußte sesselnd
geschichtliche Etinnerungen aus her Zeit Goethes und des
Herzogs Karl August von Sachsen-Weimar zu erzählen, daß
Helga ihren Groll aus-ihn für Augenblicke ganz vergaß.

Gortseßung folgt.!



sie Etternveiratswahleir in Berlin.
Berlin, 23. Juni. Die Groszberliner Elternbeirats-

wahlen am gestrigen Sonntag haben, wie vorauszusehen
war, mit einem völligen Zusammenbruch der sozialistischen
und der kommunistischen Liste geendet. Bis Montag mittag
war aus 360 Gemeindeschiilen Großberlitis das folgende
Ergebnis gemeldet: Es find gewählt 3543 Vertreter der
christlich-unpolitischen Lifte, 772 Vertreter der sozialistischen
Liste  Schulaufbau!, 107 der konnnunistiscljen Liste, 1 Ver-
treter der Lehrervereiusliste Hatten die Vereinigten So-
zialisten und Konimnnisten bei den letzten Elternbeirats-
wahlen 1922 noch die Hälfte der christlichainpolitischen
Sitze erreicht, so sind sie nunmehr beinahe auf ein Viertel
herabgesetzt.

Iiinerilmnifcije Einbetten.
S�eunork, 23. Juni. Der mittlere Westen der Ver-

einigten Staaten wird seit einiger Zeit von ungewöhnlichen
Hitzwellen heimgesucht, besonders die Staaten Ohio und
Jllinois haben darunter sehr zu leiden. Jn Chikago hat die
Temperatur 94 Grad Fahrenheit betragen, in einigen Orten
ist die Temperatur sogar aus 110 Grad Fahrenheit gestiegen.

Wanderversaniiiilutig der
kandivirtfchaftskaninien

Sonntag, den 1. Juli d. Js., wird die Landwirschafts-
kammer in Oels ihre erste dies-jährige Wanderversammlung
veranstalten, für die ein reichhaltiges Programm mit folgen-
der Tageseinteilung vorgesehen ist: Vormittags 9 Uhr werden Finnl
vom Hotel ,,Furst Vlücher«  am Ring! aus je nach Wahl
Ausflüge aus sehenswerte Güter in der Nähe von Oels und
Vesichtigungen interefsanter gewerblicher Betriebe in Oels
selbst unternommen. Dazu haben sich zur Verfügung gesteht:
die Rittergüter Gimmel, Schützendorf und Earlsburg sowie
die Getreide-Silo-Anlage der Vielschowsky-Weigert-Mühlen-
werke, die Schuhfabrik von Klemm, die Möbelfabrik von
Pohl und die Reichseisenbahnwerkstätte in Oels. Zu den
Ausflügen auf die obengenannten Güter stellen der Kreisaus-
schuß Oels, die vvrerwähnten Dominen und sonstige Vesitzer
in dankenswerter Weise Lastkraftwagen gegen ein kleines
Entgelt zur Verfügung. Nach Rückkehr von den Ausflügen
usw. wird in verschiedenen Gafthöfen in Oels Gelegenheit
zu zwangslosem Mittagessen nach freier Wahl gegeben sein.
Nachmittags 2 Uhr findet im Gasthof ,,Elysium« die eigent-
liche Versammlung statt, deren Tagesordnung außer einem
kurzen Bericht des Direktors der Landwirtschaftskammey
Oekonomierat Dr. Reimann-Vreslau, über ,,Die Tätigkeit der« « �  f« « « einen Vortrag des Vezirkstierzuchk
direktors Moor-Schönau a. K. über ,,Maßnahmen zur
Förderung der Tierzucht« enthält. Jm Anschluß an den
letztgenannten Vortrag sollen der Film »Schlesische Rindvieh-
sucht� sowie ein ,,Melklehrsilm« oorgeführt werden. Nach
der Versammlung vereinigen sich die Teilnehmer von nach-
mittags �5 Uhr ab zu einem gemütlichen Veisammensein im
Versammlungslokal bei Freikonzert Abends soll dortselbst
noch Tanz stattfinden.

Sonnenweitir
Wenn in der zweiten Hälfte des Juni der Tag seine

größte Länge erreicht hat, wenn im Norden die ,,weißen
Nächte« mit ihren silbrigen Dämmerungsscl!leiern alles in
eine weiche, geheimnisvolle, traumhafte Stille hüllen, wenn
Johanneswürmchen gleich winzigen Sternchen aus dem
dunklen Vlätterwerk leuchten, wenn den blühenden Linden
und dem Nachtschatten süße Düfte entströmen, dann rüfteten
sich dereinst unsere Vorfahren das große Fest der Jahres-
mitte, die Sommersonnenwende zu feiern. Es war ein hei-
liges Fest, bei dem dem Gotte Valdur oder Valdr � der
Wärme und Leben verbreitenden Sonne �� bie große Ver-
ehrung zuteil wurde. Aber dies Freudenfeft war auch zu-
gleich ein Trauerfest. Valdr, das Sinnbild des aufsteigenden
Lichtes im wachsenden Jahre, muß sterben, wenn das Jahr
sich neigt, wenn sein blinder, lichtloser Zwillingsbruder Hödur,
der ihm feindlich gesinnt ist, die Herrschaft des sich neigenden
Jahres antritt und ihn mit einem Mistelzweige tötet. Mit
Valdr stirbt auch feine Gattin Nanna, die Vlütenfülle des
Sommers» die mit dem Sinken der leuchtenden Sonne dahin-
welkt. Soweit der altgermanische Götterglaube. Die christ-
liche Kirche in ihrer großzügigen Anpassungsfähigkeit deutete
die Gottheit Valdur als die Person Johannis des Täufers
und schuf im 24. Juni einen Mittelpunkt, um den sich die
alten heidnischen Gebräuche, die ganze Fülle des alten Volks-
glauben-s scharen konnte.

Drei hochbedeutende Kulthandlungen waren in Mittel-
unb Nordeuropa verbreitet: das Anzünden des Sonnenwend-
feuers, das Drehen des feurigen Rades und das Anpflanzen
der Mitsommerstange. Alt unb jung, Buben und Mädels
zogen in uralten Zeiten wie noch am Vorabend des Johannis-
tages von Haus zu Haus und sammelten Reisig, altes Ge-
rümpel und wenn möglich seine leere Teertonne. Damit ging
es auf den Anger oder die Wiese vor der Stadt, unb hier
wurde ein weithinleuchtendes Feuer gleich einer Opferflamme
angezündet. Jn übermütiger Weise wurde ein wilder Reigen
um die lodernden Scheiterhaufen aufgeführt und manch »Ve-
herzter sprang mit seinem Mädel in kühnem Sprung über
die glühende Lohe. Zugleich leuchtete ein auf einer Stange
befestigtes, abwärts rollendes feuriges Rad, das Vild der
Eon ihrer nunmehr erreichten Höhe wieder herabsteigendenonne.

Nicht so verbreitet wie Johannisfeuer und Sonnenrad
scheint der Aiittsommerbaum gewesen zu sein. Es war dies
eine Virke, Eiche oder Fichte, ihres Vlätterschmuclies beraubt, 1
geschmückt mit Kränzen, Vlumen und farbigen Vändern, die
im Orte ausgepflanzt und gleich dem Johannisfeuer in tollem
Jubel umtanzt wurde. Dabei gab iman der Hoffnung auf
eine reiche Ernte Ausdruck, das Vieh wurde zur Verhütung
von Seuchen um den Vaum getrieben, und Splitter des
Baumes, der dann im Sonnenwendfeuer verbrannt wurde,
galten als Heilmittel gegen das Fieber.

Diese Kulthandlungen wurden im frühen und späten
Mittelalter noch überall geübt. Eine Münchener Urkunde
von 1401 erzählt, daß Herzog Stephan und seine Gemahlin
in der Sonnwendnacht mit den Vürgersfrauen um das Feuer
tanzten; ein gleiches taten 1407 der Herzog von Bayern mit
seinem ganzen Hofstaat. Auch Kaiser Maximilian ließ 1497,
als er in Augsburg weilte, durch seinen Sohn, den Erzherzog
Philipp, am Johannisabend einen 45 Schuh hohen Scl!eiter-
hausen aufrichten und durch die schöne Ursula Reinhard in
Vrand stecken. Jm 16. unb 17. Jahrhundert war es in den
größten Städten Frankreich Sitte, die Holzstöße vor dem
Rathause auszuschichten und reich mit Vlumen und Laub zu
schmückem der Maire hatte die Verpflichtung, eigenhändigst
das Feuer anzuzünden. Noch im Anfang des 19. Jahr-
hunderts bestand im Moseltale die Sitte, am Johannisabend
brennende Räder von den Weinbergen in den Strom hinab-
zuwälzem und dieser Brauch gestaltete fiel! zu einem frohen
Volksfeste

Unser kaltes kultfeindliches Zeitalter hat diese alten
volkstümlichen Gebräuche in die kleinsten und entlegensten
Dörfer und Städtchen Deutschlands verjagt. Jn der Nähe
der Großstädte trifft man heute wohl hie und da eine Schar
wanderfroher Jugend, die auf Hügeln und Feldern ein
Sonnenwendfeuer anzündet Nur im Norden Europas, in

and, Schweden und in Lettland wird dieses Fest noch
als fchiinstes Volksfest begangen, das in Finnland ,,Kokko-
feft"� in Schweden ,,Mittsommerfest« und in Lettland ,,Ligo
jahnitfest« genannt wird.
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�P? Namslau, 24. Juni.
=  Schlesischer TischlertagJ Der diesjährige Verbands-

tag der Tischlerssiinungen Schlefiens wurde in Haynau abge-
halten. Nach Erledigung der üblichen Formalien seitens des
Vorsitzenden, Ehrenobermeisters Breitschneider��Breslau, er-
stattete derselbe den Geschäftsbericht Von den in Schlesieii be-
stehenden Tischleriiinutigeti sind fest etwa 115 im Verbande.
Ueber wichtigc Handelsfragem besonders über das im Entwurfe
vorliegende Berufsgeseih über Lehrlingshöchstzahlem Uriterhalts-
beihilfen, Versicherungspflicht unb Grwerbslosenfitrsorge für
Lehrlinge sprach Handwerkskammershiidikirs Burlert��Liegnitz.
Eine Entschließung an den Reichsverband des deutschen Tischler-
gewerbes fordert, daß der sieichsverband sich mit allen Kräften
·ür die Einbringriiig des neuen serufsgesetzes einsetzt, die Be-
·«·chränkung über Lehrlingshöchstzahlen beseitigt, das Lehrver-
hältnis als Erziehungsz nicht als Arbeitsverhältnis erklärt und
die Versicherungspsliehten soweit herabzusetzen! sieh benriiht, daß
sie für den Ausbildenden tragbar sind. Obermeister Urban�-
Schweidnitz hielt einen lehrreichen Vortrag über die Lehrzeit
und die Gesellenprüfuttg im Tischlerhandwerk Er stellte die
Forderung auf, auf jeden Fall nur Lehrverträge auf vier Jahre,
nicht drei, abzuschließetn Weitere Vorträge betrafen Sachfragen.
Um dem Handwerker die fegt so schwierige Kreditbeschaffung zu
erleichtern, hat man in Sachsen auf Grund von Einzahlungen
von 10 Mark je Mitglied in der kurzen Zeit von fünf Wochen
270000 Goldmark zufammengetragety aus denen der einzelne
Kredit schöpfen kann. Es wurde beschlossem auf ähnlicher Grund-
lage auch im schlesischen Handwerk eine aus den Weg der Selbst-
hilfe gestützte  Einrichtung zu schaffen. Als Beitrag wird viertel:
jährlich je M _lieb 1 Mark und nach der Anzahl der beschäf-
tigten Gefellen je Geselle eine halbe Gesellenstunde zu erhoben.
��� Als Ort der nächsten Tagung wurde Festenberg bestimmt.
Großes Jnteresse erweckte eine mit der Tagung verbundene
Ansstellung von Holzbearbeitungsmaschinem Werkzeugen und
sonstigen Vedarfsartikelin
= Katholischer Gesellenverein Namslau. Am ver-

gangenen Sonntag unternahm der Verein einen Ausflug
nach dem Schlesak�schen Gasthof in Groß-Marchwiß. Nach
der Segensandacht versammelten sich die Teilnehmer �8 an
der Zahl! auf dem Kirchplatz, um alsdann unter lustigen
Marschweisen dem Ziel zuzustreben. Jn dem schönen Garten
des Herrn Schlesak und bei bester Verpslegung verbrachte
man die schönen Nachmittagsstunden bei Gesellschaftsspielen

und Abends kam auch noch der Tanz zu seinem Recht. Nur
allzufchnell schwanden die gemütlichen Stunden, denn um
0�/a Uhr wurde der Heimweg angetreten. � Allen Teil-

nehmern wird dieser gelungene Ausflug noch lange in ange-
nehmer Erinnerung bleiben. A.

= Der Festausfchuß des Turnfestes teilt uns mit: Zum
freien Eintritt bei allen Veranstaltungen  Kommers,
Wettkämpfe und Spiele, Stadtpark usw«! des Gau-, Sport-
und Spielfeftes der Turnerschaft vom 28. bis 30. 6. er. be-
rechtigt das von der Feftleitung herausgegebene Festabzeichen.
Die Festabzeichen � Mark pro Stück! sind bereits fett im
Vorverkauf im Zigarrengeschäft Haesler, Ring, und bei
Kaufmann Wiesnen Krakauerstraße zu haben. Der Vor-
verkauf wird am Sonnabend geschlossen. Vei Kauf der Fest-
abzeichen am Sonntag wird ein Zuschlag erhoben oder es
wird bei Eintritt zu den einzelnen Veranstaltungen ein be-
sonderes Eintrittsgeld von 0,50 M.  im Stadtpark 1 M.!
pro Person erhoben werden. Es empfiehlt sich deshalb, von
dem günstigen Angebot des Vorverkaufs der Festabzeichen
ausgiebig Gebrauch zu machen. Das Fest dürfte überhaupt
einen größeren Umfang annehmen, da nach den eingegangenen
Meldungen annähernd 800 auswärtige Turner zugesagt
haben. Hoffentlich ist der Wettergott gnädig.

= Als Schiedsmünner wurden vom Kreistage folgende
Herren gewählt:

Bauergutsbcsitzer Nioritz � Ellgnth,
» Hermann Löbner�Hetittersdorf,
» Karl Babatz��Gr. Niarchtviß

Branercibesitzer Scupin � Hönigerry
Bauergutsbesitzer Koschig�Wd. Niarchtvitz
Lehrer Krause�-Dannner,

,, Haase�Eisdorf.
Als SehiedsinanmStellvertreter:
Bauergutsbesitzer Hentschel�-Wilkau,
Stellenbesitzer August Glas� Gr. Marchwiß
Gutsbesitzer Ernst Münch �Simmelwitz,
Obergärtner Krause�Grambschütz,
Stellenbesiser Müller�Michelsdorf,
Lehrer Geisler-�Hönigern,
Stellenbesitzer Wieczorek�Wd. Marchwitz

sehädigungen wählte der Kreistag in seiner legten Sißung
folgende Herren:

1. Stellenbesitzer Kalfa�Giesdorf,
. Rittesgutsbesitzer Scholz��Altstadt,
Mtihlenbesitzer Gollnisch � Altstadt,
Gritsbesitzer Schott-Daumen
Rittergutspächter Schneider�Eckersdorf,

· Oekonomiedirektor Lolay"��Grambschtitz,
Gutsbesitzer Scupin�Ellgnth,

. Bauergutsbesitzer Polit� Strehlitz, .
,, Gottlieb Wenzel�Giilchen,
,, Golibrzuch�Hennersdorf,

. Gemeindevorsteher Theuer��Hönigern,

. Rittergutsbesitzer Bräune-stricken, Krickau
» v. Loesch�Lorzendorf,

. Rentier Cmil Ackermann�Dt. Marchwitz

. Oberinspektor Niklaus�-Nassadel,

. Rittergutsbefitzer Blomeher�Paulsdorf,

. Gutsbefitzer Löbner�Polkowitz,

. früh. Ihm-Vorsteher Stojan�Schniograu,

. Gen-Vorsteher Fuhrmann� Simmelwitz,

. früh. Gent-Vorsteher Spallek�Steinersdorf,

. Gen-Vorsteher Herde� Wilkau,

. Bauergictsbesitzer Gottfchall�Wilk«au, «
,, Vinzens Kopla�Glaufche,. Gutsbesitzer Frost� Schwirz · s

. Brauereibesitzer Scupin�Hönigern,

. Gutsbesitzer. Scupin�Dt. Marchtvitz.

. Amtsvorsteher Kalupke�Wd. Marchwitz

. Rittergutsbesitzer Methner�Sinimelwitz,

. Güterdirektor Keller��Schwirz-

. früh. Gern-Vorsteher Horn�Daninig,

. Jnspektor Teller��Simmelwitz,

. Gutsbesitzer Otto Trantinanir�Obifchaii,

. Gutsbcsitzer Klinner��Dziedzitz,

. Gtterdirektor Hoppe�9!iiiikowskt,1.

. Gemeindevorsteher Nogaitzig�Sterzetidorf;
· Oberiiispeltor Rauhut�Böhmwitz,
. früh. Gem.-Vorsteher Neugebauer�Gr. Marchwitz
. Gen-Vorsteher Biallas�Schwirz,
. » Kirsch �- Jauchendorß
. früh. Gern-Po« eher Biniok�Walleridorf,
. Gern-Vorsteher Sobiret!�Noldau,
. Rittergutsbesitzer Bräuer-�Datniiig,

,, Goldert�Wilkau-
Oberinfpektor Joachi1n�Jakobsdors,

. Rittergritsbesitzer Jänicke��Ober Wilkau,

. Bauergiitsbesitzer Woiton�Buchelsdorf,

. früh. Gent-Vorsteher Michler��Bankwitz,

. Gent-Vorsteher Jaskiela�-Gülchen,

. Bauergutsbesitzer Gustav Steuer I� Glaufche,

. Gen-Vorsteher Seissert�-Bankwitz.
Anmeldung zur Prüfung von Gärtnerlehrlingem

Die Anmeldungen zu den Herbstprüfungen1924 für Gärtner-
lehtlinge haben spätestens bis 30. Juli d. Js. bei der Land-
wirtschaftskammer Schlesien zu Vteslau, Matthiasplaß 5,
zu erfolgen. Die erforderlichen Bestimmungen» unb Druck-
fachen werden auf Wunsch übersandt. Zur Prüfung werden
nur solche Lehrlinge zugelassen, welche im Herbst 1024 ihre
Lehrzeit beenden unb mindestens das legte Lehrjahr in
Schlesien waren. Die Prüfungen werden im August abge-
halten. Zur Anmeldung, welche möglichst bald erwünscht
ist, genügt zunächst die Mitteilung »auf einer Poftkarte, daß
ein oder mehrere Lehrlinge zur Prüfung angemedet werden.

Als Sachverständige zur Abschätzung von Flur-lu- «



Rirfmengeir. Bereits seit einigen Tagen find die siißen,
saftigen Früchte wieder in den Obsthandlungen zum Verkauf
ausgestellt und beweisen die verschwenderische Fülle, die der
Sommer über gesegnete Landgebiete ausstreut. Zwar find die
Kirscl!en etwas teuer, aber das ungezähmte Verlangen nach
dem lang entbehrten Genuß lockt doch die sorgsam gehüteten
Groschen heraus. Ob sich alle, die unermüdlich beflissen sind,
eine Kirsche nach der anderen ziim Munde wandern zu lassen,
über die Herkunft derselben und die Bedeutung ihres Namens
klar sind, darf wohl bezweifelt werden. Jn altersgrauen Zeiten
wuchs, von einigen Becken abgesehen, kein Obst, das man so
recht eigentlich genießen konnte. Wirklich schmackhafte Aepfel,
Birnen und Pflaumen wurden erst aus dem Süden bei uns
eingeführt, als unseren Ahnen die christlichen Glaubensboten
in jeder Hinsicht erste Kultur beibrachten. So auch die Kirsche,
unser ertragsreichsteh volkswirischastlich willigster Obstbaum
Freilich, Kirschenkerne wurden auch schon in Pfahlbauresten
der Schweiz gefunden. Die Bezeichnung Kirsche ist lateiniscl!,
von der erst später eingeführten Sauerkirsche  prunus ccrasus!
leitet sich der Name her. Oertlichen Ueberlieferungen zufolge
wurde die Kirsche in ihrer veredelten Form im Rheinlaiide
zuerst durch Karl den Großen, im Elbtal durch den Bischof
von Meißen, in Schlesien durch die Heilige Hedwig einge-

hrt. Ein sehr böses Sprichwort ist mit der Kirsche ver-
knüpft und hält die Erinnerung wach an eine noch bösere
Tat: ,,Mit großen Herren ist nicht gut Kirschen essen, sie
werfen einem gleich Steine ins Gesicht« Es stammt aus
dem Elbtale. Zu Ende des dreizehnten Jahrhunderts besaß
hier Bischof Witigo l. von Meißen � ein gebotener Graf
von Kamenz � das Schloß Hirschensteim das vom Walde
umrahmt, hoch über dem Strome liegt, so daß man von dort
bis nach Preßen hineinschauen kann. Dieser lud einst seinen
Landsherrm Markgraf Friedrich Tutta oder Teute  der
Sammley zur Jagd ein, und reichte ihm, als ihm dürstete
vergiftete Kirschen �- aus unauslöscl!lichem Haß, weil, ihn
jener vordem einmal in einer Fehde besiegt hatte» Davon
leitete sich diese Redensart her, die heute noch im Volke
lebendig ist. Jm späteren Mitelalter ließ sich besonders Kur-
fürst August von Sachsen die Förderung des Obstbaues, und
vor allem die Kirschenpflanzungen im Elbtale angelegen sein.
Jn manchen Elbdörfern z. B. in dem jetzigen Dresdener
Vorort Driesniß, mußten sich früher alle neu Hinzugezogenen
,,einkaufen« und zwar so, daß« sie bei ihrer Ankunft zwei
gepfrofte Obstbäume fegen mußten. Erst dann durften sie
am »Naehbarbier« und am Gemeindetanze auf dem Anger
teilnehmen. Ein Kirschbaum aus ,,Vater Augusts Zeiten,«
wohl der Methusalem seiner Art, steht heute noch in Leipzig.

BeiBerdauungsftiiruugen muß der Krankheitsverlauf durch einere« lose Kost abgekürzt werden, denn Magen und Darm bedürfen derS onung. Trotzdem mu die Kost aber wohlfchmeckend und vor allen
Dingen von erhöhtem Nä rwert sein. Am besten bewährt sich in solchenFällen sowohl bei Kindern als auch bei Erwachsenen das milchhaltix
ett- und blutbildende Nestle�s Kindermehk 1 Originaldofe ist in a
potheken und Drogerien usw. zum Einheittspreise von M. 1,50 erhältlich
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�Jsroninaielleß.
Oel-s. Auf dem Gute Ober-Schmollen ertranken beim

Baden zwei Mädchen im Alter von 10 und 11 Jahren.
Breslau. Die Räumlichkeiten des hiesigen Schloß-

gebäudes Friedrich des Großen und Friedrich Wilhelm I1l.
sind wieder in ihren früheren Zustand versetzt worden und fiir
jedermann zugänglich: Werktags  ausschließlich Montag!
von 10 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags und Sonn-
und Feiertags von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags.
Für Erwachsene wird ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. und für
Schulkinder von 20 Pfg. erhoben.

Vreslau. Wegen Vergebens gegen die Religion hatte
sich vor dem Einzelrichter der verantwortliche Redakteur der
,,Volkswacht«, Zimmer, zu verantworten. Am 5. Dezember
v. Js. erschien in der ,,Volkswacht« unter der Ueberschrift
»Unser täglich Brot gib uns heute", ein Artikel, in dem das
,,Vater unser« eine Verunglimpfung erfuhr. Zimmer wurde
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Leuchten, Kr. Oel-Z. Um vielen Wünschen zu begegnen,
fand am vorigen Sonnabend hier eine Versammlung zur
Gründung eines Kriegervereins statt. Gutsbesitzer A.Deutscher
begrüßte die Versammelten und dankte besonders den Oelser
Kameraden, die es sich nicht nehmen ließen, die Leuchtener
Kameradschaft mit aus der Taufe zu heben. Der Vorsitzende
des Oelser Kriegervereins, Leutnant Kirchhof, gab einen
Ueberblick iiber die Ziele und Zwecke des Vereins. Es
wurde einstimmig der Entschluß gefaßt, sich als 11.Kamerad-
schaft an den Kriegerverein Oels anzuschließen. Als Kame-
radschaftsfiihrer wurden durch Zuruf Kameraden Deutscher
und Gebureck, als Kafsierer Kamerad Riedel gewählt. Bei
einem Glase Vier, vaterländischen Gesängen und ernsten und
heiteren Lautenliedern verlebten die neugegründete Kamerad-
schaft und die Oelser Gäste noch einige gemütliche Stunden.

Habelfchwerdh Der neue Pastor der evangelischen
Gemeinde in Landeck wurde durch Superintendent Dr. lic.

eisker-Glatz feierlich in fein neues Amt eingeführt. --
chwerverunglückt bei Bretterverladen ist der sArbeiter Becker

von hier. Ein Stoß Bretter fiel auf den Unglücklichen und
tiberschüttete ihn, wobei er einen schweren Unterschenkel-
bruch davontrug. ��  Eröffnet wurde die von der Stadtver-
waltung in der ,,Wustung« eingerichtete Walderholungss
stätte für unterernährte, kränkliche Kinder der hiesigen Volks-
schulen. Achtzig Erholungsbedürftige zogen mit frohen  Bes
fichtern, begleitet von ihren Lehrerii, in das neue Heim ein,
wo sie sich sechs Wochen lang neu kräftigen können.

Reichenbach. Aus dem Fenster gestürzt ist in Nieder-
langseifersdorf ein Kind eines Ackerkutschetis Es hatte am
Fensterriegel der im 2. Stock belegenen Wohnung gespielt,
wobei es herausstürzte und alsbald tot war.

Langenbielaw Der bisherige Geineindevorstehet Teschner
wurde nahezu einstimmig zum Bürgermeister von hier gewählt.

Landeshut Am 21. d. Mts. nachmittag gegen b Uhr
ging über die Gemarkungen von Schreibendorf, Rohnau und
Wiisteröhrsdorf ein Wolkenbruch nieder, der schweren Schaden
angerichtet hat. Auf den Feldern und der Dorfstraße wurden
von dem Wasser große metertiefe Löcher gerissen, das ans
den Wiesen lagerirde Heu wurde fortgeschwemmt. Brücken
wurden demoliert und zum Teil fortgeführt. Geröllmasseii
stiirzten gegen einzelne Gehöfte und beschädigten Scheunen
und Wirtschaftsgebäude Die elektrische Lichtleiiung ivar
längere Zeit gestört, da auch Maften der Ueberlandzentrale
umgecvorfen wurden. Felder und Gärten sind verschlammt
und versandet und zahlreiche Garten- und Feldfriichte voll-
kommen vernichtet. Jn Rohnau wurden zwei ältere Häuser
von den reißenden Fluten sortgespült.
mit heftigen elektrischen Entladungen verbunden, doch hat der
Blitz nicht gezündet. Auch Menschenleben sind nicht zu
beklagen.

Juseisciitem
Leser« und soiditftigse Erweiterte

0S

,,Nainslauei Stiidtliiiitü
lassen Sie sich nicht beirren
und halten Sie treu zu Ihrer

lanajährigY Heimatzeitnng

»Uaiiislauer««Stadtblaicc
prüfen Sie den Inhalt und Sie
werden zu der Ueberzeugung
kommen, das; für Stadt und
Kreis Uanislau die richtig e

Zeitung n u r das

,,Nauislauei Stadtiilatt«
«. M�

Wöcheutlich 6 Ausgaben!

Kurs. Als die zahlreichen Kirchgänger aus dem Gottes-
dienst kamen, fuhr ein Auto in lebhaftem Tempo die Land-
straße in Richtung Miechowiß Das Auto erfaßte die be-
jahrte Witwe Lüdige, überfuhr sie und brachte ihr tödliche
Verletzungen bei 

Beim Hantieren am VulkanisienRüben a. Oder.
apparat erfaßte eine Stichflamme die Kleider des Dentisien
Halpaus und setzte sie in Brand. Obgleich Hausbewohner
sofort zu Hilfe eilten, erlitt er doch am ganzen Körper furcht-
bare Brandwunden.

Randtew Jn einem unbewaciiten Augenblick stürzte
das zweijährige Kind des Pastors Büchsel in Militsch in
ein am Boden stehendes Gefäß mit heißem Wasser und starb
alsbald unter schwersten Qualen infolge der erlittenen Ver-
legungen.

 faottesberg. Auf einem Spaziergange mit seiner Tochter
und seiner Nichte äußerte Berginvalide Becher plötzlich die
Absicht, sich zu töten. Daraufhin sprang er vor den Augen
der beiden in die Tiefe, wo er zerschmettert liegen blieb. Er
starb beim Transport in seine Wohnung.

Steubendorß Kr. Levdschiitzp Nachts wurde die hiesige
Eiseiibahnstatinnskasse erbrochen und eine eiserne Kassette mit
300 Goldmarly die später entleert auf dem Felde gefunden
wurde, geraubt.

Bauern-iß. Jn der Stadtverordneten- Versammlung
wurden Dr. Gebauer zum Veigeordneten, Ackerbürger See-
mann, Tischlermeister Neuwald, Ackerbürger Semelka  sämtl.
Zenit! und Gasthausbesitzer Schmidt tSoz.! zu Magistratss
mitgliedern gewählt. Zum Stadtverordnetenvorsteher wurde
Kaufmann Eugen Himmel, zum stellvx Stadtverordnetenvor-
steher Ackerbiirger Valentin Miilley zum ersten Schriftfiihrer
Tischlermeister Breuer, zum ftellv. Schriftführer Zollassistent
a. D. Klemmer  sämtlich vom Zentruni! gewählt.

Bolkenhain. Ein dreister Raubüberfall wurde auf der
Ehaussee von Bolkenhain nach Baumgarien auf den Sohn
des Grafen von Hoyas unternommen. Als dieser mit einem
neuen Rade die Strecke passierte und einmal anhielt, trat
ein in der Nähe befindlicher junger Mann an ihn heran und
unterhielt sich mit ihm, wobei er die Bitte stellte, auch einmal
ein Stück fahren zu dürfen. Der junge Gras gestattete das,
doch hielt er während der Fahrt die Lenkftange fest. �möge
lich erhielt er von dem unbekannten einen wuchtigen Stoß,
der ihn zurückschleuderte und der Räuber fuhr mit dem Rade
von dannen.

Leobschütk Ein in Kaldaun ansässiger, geistig nicht
zurechnungsfähiger Einwohner überfiel ohne jede Veranlassung
seine beiden Brüder. Einen von ihnen verlegte er mit einer
Axt so schwer am Kopfe, daß das Gehirn heraustrat, dem
anderen Bruder, der dazwischen trat, wurde die Schlagader
verlegt. Jn hosfnungslosem Zustande wurdeii beide Schwer-

Das Unwetter war �am

verlegten nach dem Kcaiikeiihaus in Bcaniß überführt Der
Attentäter wurde festgenommen und in das hiesige Amts-
gerichtsgefiingnis eingeliefert.

Neu-sie Nachrichten.
 Wolss-Dcpeskhcii.!

L o nd o n, 24. Juni. Herriot erklärte heute vor
seiner Abreise nach Brüssel einem Vertreter des Eveniiig
Standard, er reife nach Brüssel um Theunis mitzutei-
len, daß ein volles Einvernehmen zwischen Frankreich
und Großbritannien erzielt sei. Obwohl das große Werk,
fuhr Herriot fort, das wir zu vollbringen haben, in
diesem Augenblick erst begonnen hat, glaube ich dennoch

n zu können, daß es gut begonnen hat und auf
fester Grundlage steht. Jch bin persönlich damit zufrieden
und nach meiner Ueberzeugung wird auch Frankreich
damit zufrieden sein.

München, 23. Juni. Jn den heutigen Fraktioiis-
sitzungeii der bayerisclseii Volkspartei, der Deutschnationaleii
und der Deutschen Volkspartei wurde ein abschtiefzeiides
Ergebnis hinsichtlich der Persoiienfrage noch nicht erzielt.
Das Koalitionsprogranim ift jedoch fertiggestellt Die
innerfraktioiielleii Besprechungen und die Fraktionsbe-
ratniigen werden Dienstag fortgesetzt

Taffet, 23. Juni. Obgleich die Ermordung zweier
Japaner in Los Angeles nach amtlichen Mitteilungen die
Folge eines Streites zwischen Japauern gewesen ist, sind
dennoch besondere Vorsichtsiuaßnahmen zur Aufrechter-
haltiiiig der Ruhe und Ordnung ergriffen worden, nament-
lich zum Schutze den Hotels und Wohnungen von Aineri-
kauern.

Kqlkuttky 23. Juni. Das verinißte Boot, in dein
sich der« Kapitän des im bengalischen Lliieerbusen gescheiterten
Dainpfers Clan Mac Millen befand, ift aufgefunden
worden, sodaß nunmehr die gesamte Befatziing des Danipfers
gerettet worden ist.

Paris, 23. Juni. Temps, der das Communique über
die Besprerhung in Eherquers eine friedliche Botschaft nennt,
spricht die Erwartung aus, daß in Deutschland die Gesetze
zur Durchführung des Sachverständigengutachtens trotz mancher
Schwierigkeiten angenommen werden. Es liege fegt einerseits
ein Einoeriiehmen zwischen dem englischen und fraiizösischen
Ministerpräsidenten vor und andererseits der Beginn einer
Entspannung zwischen Deutschland und Frankreich. Gewiß
sei das nur ein Anfang, aber man werde zugeben, ein guter
Anfang. Jetzt komme es darauf an, daß die französiscl!e
Kammer arbeite und dafür müsse etwas getan werden und
zwar ohne Rücksicht auf Personen oder Parteien.

London, 23. Juni. Lloyd George fragte nach den Aus-
führungen Macdonalds ob er diese Ausführungen so ver-
stehen sollte, daß Deutschland auf der ersten Konferenz nicht
vertreten fein würde, sondern im Anschluß an diese zu einer
andern Konferenz in London oder anderswo eingeladen
werden würde. Macdonald bat in seiner Antwort das Haus
die Angelegenheit auf dem Punkte zu belassen, wo sie wäre,
da man sie nur oberflächlich besprochen habe und noch zu
keinem Endergebnis gelangt sei. Es sei klar, daß es we-
nigstens drei Wege gäbe, sich mit der Angelegenheit zu be-
fassen. Man würde sich indessen weiter mit ihr befassen und
Deutschland würde aufgefordert werden teilzunehmen, um ein
gutes Endergebnis für die Jnkraftseßung des Dawesberichtes
zu erreichen.

Zu verkaufen:

Haferstioii iiispklijeiiicii Meigen
4 smuiiirzbiiute Butten

3I4 bis liährig, zur Zucht

Martin, Deutsch-Merchwitz.

Liege fühle
«« empfiehlt

  Lapi-IF. Nanislauing

Produttciiinarttliericlit
�amtliche Notierungeii der an der Breslauer Produktenbörsevom 23. Juni 1924 gezahlten steifen in Goldinark � Goldmark

- W« Doktor! ab schlesischer erladestation Tendenz: Getxei »:stetig. � Delfaaten: Ruhmes Geschäft. � Kartoffeln: Uollstandiggeschciftslos � Mehl: Leicht befestigt.
Tägltche amtliche Notierungen �00 kg!:

 Betreibe: s P� ___?.l_. » Delfaaten: ___g3_.___ m3l.__eizen . . . · .. l l3,00 13,00 Raps, Winter 23 · --
No gen . . . . .. I 11,30 11,30 Leinsameii  26 �
a ei: . . . . . . .. s l1,50 12,00 Senfjzimen . . . . 34 -�raugerftc I l3,50 13,50 Hanf-nat ·. .. - �-

Mittetgerin &#39; 5o 12,50 Irrtum. blau .. 56 �
Frittergerste f 10.00 10,50

�Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.
Kartoffeln: rote 1,50, weiße 1,50, Jabrikkartoffelii 1,20 Mk.
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Uliontag den 30. Juni 1924, abends ä Ausführung Samthcher Reparaturen

ZU» Uhr in Gsrinmks Hotet E an

LVerbe - Abend
zur Griindrrng einer Theatcrgcrrreiiide

des s» V- B. in Namslan
veklzunden mit musikalischen Darbietnngen des
MannewGefangvereins Namslan und der
Quartettvereinigung Gesten Birlihahm Bochnig
Höhn, Reinhold!: Kaiserqnartett v. Haydn

Aut0mobilen, Motorpfliigen u. Motorrädern
zu bekannt billigsten Preisen empfiehlt sich i

Woitas & Sichla, lllamslau
322555� Eintritt frei! K_ Kasernenstra�e am Bahnübergang�.
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"««« Ernpfehle mich zur ·;- "

Ausführung gfämtlichrr Jnftallationsarbriten
fur elrktrissijxs Ente llttÜ Krefbilirlagkri

Yeuantagem Grweiterungen
Lieferung von inneren. Osten-Lampen.

VeleuchtungStorpern. Kochtöpfeir Vügeleifen usw.
zu äußerst billigen Preisen und kularrtesteri Zahlungsbedingungetr

einerseits«trittst-pessimistis-Inn-um»

det am Snnntag, de« 22, findenden Tutnsestes wird die geehrte Einwohnerschaft von.

  
[V�l tllIII�llIiiHIIHr-V�r�ill S « W b  Donner-tu i �- ·  G , g n der Stadt verteilt werden, eventl. Nachfrage� l  o  D sind folgende ewinn Nummern gezogen

als

Voll-Versammlung· W« TM« am Donnerstag, den 26. sJnni 1924,

i an die Geschäftsst.d.Bl. mach Mm Vortrag Aussprache.

m« gut» Schullmdung Feschel, Paftor. _Theile, Vikar.

Wir folgen ihn�n, so gut eS geht «« «y;   am · Cum 1924 m Naniwa·
fsftkqszxjizäxzf qglijßkich seine; Sommkk gängigsten; gäge�tzn, die Häuser etc. festlich schmücken unde es eun enen en U n.

kkspsp «, »� u» e n n. n: an der Turnhalle ·Heu« Dienst« MYÆMYY IEi B� Uuterdmgethen «. t Ndkdsekävåss  Feftansfchnß  Ansskhmirckringskoiriinisfiorixt s « s« n mmer un ü e er-

Yllllllllllllll«lllIIIlllllllltliiilllllllllllllllllllllIIlllllMWllllllslllllllllllllllIlillllllllllllllltlllllllllllillllikllllllllHHIE Suktze per �Most abends 8 Uhr im Saal der �Ruine� :
  i Akt-«»- Ach«..-.,:      notiert-Zimmer. Was ist un was mit! vie ..Jnieruaiiruate

waseläseescksåifrt sxsitssålslszsjsss M e??? älteäirggeget J. V. E. B» Herr Petermann�Breslau-

link! strengen. Die Armenspeisttttgen
an jedem Sonnabend fallen von jetzt ab fort.

« » Anläszlich des vom 28. bis 30. Juni er. hierselbst statt-

Und trinken Stunden-Syst. 
Vckspsuug Grünes wird seitens der Turner am Mittwoch und�

·.  Di G i ii b b hl i B wer.�W "w" «« «« HMMN gefsgkdzkszfgsßszsjgsgsxssshszskkxgk      «   ° ««   « Ocffcllflichcc Dertrag

I Ossssisii um es. es Vereinigung ernster Bibelforfcherml

/ g JI » . sz Wir laden zu diesem Vortrag dringend ein.
I  Ztler Gvangrlisoie GrmeindkteirktieriratI.

DSIPOZHUIHSZFSMZII 4. Eskadton Reiter-Regt. 8..
wie ·sites-Iris:-gesessen;ixrstisieiisusstitsiig

�V� A.

so
F · t P fänrit Betriebsftoffe -«» I! I 3 ll »O »I-  a n EI  Z nigra-Dei,   I _

Jfk. � H « E d » i __ . « --s-  aitoäskuekstcr  ·«sz««·«««" «« f« i t Harz-nd billi ß des« .Hscå,r;iell!laut- Schwielen nnd Wasser: .« . o er et a ager zu g en » ; - E «»-N 0 E Ü a l! , Kreis Namslau - Tågsspkkiskn sschfåqsgxise »« HIFMIUIJCH ��.
k » -· «" ··9-;4-9T·««".· « Ja Y »3�u�°e":�e�nf°ä Fee euer-Yes! Biber-wegen ußschweiß Bronnen«« « -�"&#39;T---««-· . GlIStaV  um gßunblaufen Ru�cotußnßäab. �--« c - - s « s . . - «.sssssllllllilllll llllltlsllllllllllllllllllllllsllitllllliliillllllllllllllitiliillilsillllllllilllllltllllllllllllllllslIlilllllllllllilllitilliliisi Dianas-can. z}; haben Drogerw 05cm" �inetze.

.  V  «· &#39; ·-" �·«""·-«"··�«-«"�f�«"« 7�«····· "����"�:"� « «··"""·7 · �L� " &#39; «· «« ·· � «« "�··"·· ·· « · « · "" "" «« · " «· «« ·  �|

If�  . Ist?
Es«E  if H; O 115l II� .
szjssks s?   . "

   «
.- ««
  s
 in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung »;» « i - Or; «,
L L; . .

»« empfiehlt sich  �
 s: . ei,

:«» i « ««-� « i; I

Namslaucr Druckerei-Gesellschaft
m. b. H. ss«t"«sz ·.««« r s

»«

«

c. « .

_.

tLgzszsEckixr Orts« . ». 
«»i»«««·-;0:;is-J·«�«-&#39;J �"o  ·
s

O! 
.---.- � �---�-..-: s  �� III ·:-»-.�.«-�«-1s-Ys-.-.-- - .--�-,x 77o cuu-c&#39;92ouon ssscssrsssysJsisssddsdists.O--I0I000IOs-0-O» o--· i » - · .-. �._. » .. » - . «,�.« »� «-��,�·-�z«« m. ; . r " . .-I·-«c«..-"-;"; -·;«;«-; « .- - «« .92

� -_ _-..--�... »« .- . «» �E. », .sp.,.,««...,. «» -�.-�- »« - --.-- -�.�2-�---«--.�·�---�-- s »»- � - « .�·-.-.-·s-.- .7.-.-.-�-k.�1- &#39;-��-_- �v « kfäk·�.»..fs...«.spx.-:s:ts.z.-»�ä-sz.o pjggglovolo_QüO92!rQ_QIO!QIOIOlQ O_*c.gb_o »0-·--0«»0»-0o0----«.»9·-«0-0 Q Q|Q|_Q.Q ovooovonougtqoo 0.7.2!: a!�olg_nolo o o o. s, »« « v· - , .««--- . » ; ·- � _- -  .  - s «--�- -:-.- x�: &#39; .-  .s .- s« .- �  · m»  � &#39;I N H� J«  yxiyszfY 7"?� 7&#39; �IV� f "F"? "-"« «» -. - 92 v V« vl. « - .&#39;92-I� / -&#39; - &#39; �i� i, �"&#39; v v &#39; i- A «
» » » , «, "«v.».«i.-"«i 92. Of« F« ;·-. s«f i


